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Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Auf Grund der § § 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom

26 . Juni 1909 (Reichsgesetzblatt Seite 519 ) wird mit Er¬
mächtigung des Herrn Regierungspräsidenten zu Wies¬
baden folgendes bestimmt:

Die in der Gemeinde Nauort  ausgebrochene Naul-
und Klauenseuche ist erloschen . Die angeordneten Sperr¬
maßnahmen werden hiermit aufgehoben.

Montabaur,  den 10 . September 1915.
Der Landrat : Bertuch.

^ nnmelt ausländisches Geld I

in

; [ange Dauer des Krieges nötigt zu immer wei-
lAusdehnung der Liebestätigkeit . Nicht nur während
Mpfe toben , sondern auch später , auf lange Zeit
smüssen noch ungeheure Aufwendungen gemacht

, um die Schäden , die der Krieg verursacht , zu
Auch zur Pflege und Versorgung

Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Auf Grund der § § 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom

26 . Juni 1909 (Reichsgesetzblatt Seite 519 ) wird mit
Ermächtigung des Herrn Regierungspräsidenten zu Wies¬
baden folgendes bestimmt:

Die Gehöfte des C . W . Schneider in Wölfer¬
lingen,  in denen die Maul - und Klauenseuche erloschen
ist , werden aus dem Sperrbezirke entlassen . Für diese
Gehöfte werden sämtliche Sperrmaßnahmen hiermit auf¬
gehoben.

Montabaur,  den 10 . September 1915.
Der Landrat : Bertuch.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die vermehrte Ausbreitung der Rotzkrankheit der Pferde

läßt es erforderlich erscheinen , gegen ein weiteres Umsich¬
greifen der Krankheit Vorsorge zu treffen . Ich ersuche
daher , die Pferdebesitzer Ihrer Gemeinde mit den Gefahren
der Krankheit bekannt zu machen und sie über ihre Er¬
scheinungen aufzuklären . Dabei sind die Pferdebesitzer auf
eine strenge Jnnehaltung der Vorschriften über die Anzeige¬
pflicht G 10 des Viehseuchengesetzes vom 26 . Juni 1909)
— Reichsgesetzblatt Seite 519 — hinzuweiseu.

Die Kennzeichen etc . der Seuche bringe ich nachstehend
zur öffentlichen Kenntnis.

Rotz.

Nontch
istraße,

«mundeten«. eelranNen Krieger

svei

ij das Rote Kreuz noch großer Mittel . Diesem Zwecke
Hmlich gilt unsere Sammlung,
tim, der von einer Auslandsreise Geld mitgebracht

: sonst in den Besitz solcher Gegenstände gekommen
Je sie uns zur Verfügung . Zu großen Mengen
tat, haben sie bedeutenden Wert,
fe «mlaufsähige ausländische Geldstücke (auch
Ngeld) im Betrage von wenigstens 25 Mark ein-
>, erhält als Ehrenpreis eine von dem bekannten
Hauer Professor Gaul entworfene Erinnerungs-
t, bic aus Eisen unter Verwendung von Geschoßt
>sergestellt ist . Vereine , Schulen , Stammtische und
izelne werden herzlich gebeten , sich der Sammel-
szu widmen . Edelmetalle werden auch in un¬
ser Form dankend entgegengenommen.

Bekarrrrtmachung.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird

hierdurch auf Grund der § 8 18 ff. des Viehseuchengesetzes
vom 26 . Juni 1909 (RGBl . Seite 519 ) mit Ermächtigung
des Herrn Regierungs -Präsidenten zu Wiesbaden folgendes
bestimmt:

Das Gehöft des W . L. Heuzeroth zu Wölfer¬
lingen,  in dem die Maul - und Klauenseuche amtlich
festgestellt worden ist , wird als Sperrbezirk erklärt . Im
übrigen verweise ich auf die viehseuchenpolizeiliche Anord¬
nung vom 9 . Juni d . I ., Kreisblatt Rr . 91 , die auch
auf das vorbezeichnete Gehöft Anwendung findet.

Montabaur,  den 10 . September 1915.

Der Landrat : Bertuch.

Central .Komitee

preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz.
Der Vorsitzende : von Pfuel.

«sammelten Gegenstände liefere man ein (entweder
«ch oder durch Voten oder durch die Post ) bei der
Meistelle:  Central -Komitee vom Roten Kreuz,

mg VI , Sammel - u . Werbeweseu 2 , Berlin W 35,
Schöneberger Ufer 131.

vährung des Ehrenpreises werden umlauffähige
>zum durchschnittlichen Friedenskurse , ungemünztes

Mall und nicht umlauffähige Gold - und Silber¬
münzen zum Metallwert angerechuet.

der

Montabaur,  den 8 . September 1915.

Der Deutsche Verein für ländliche Wohlfahrts - und
Heimatpflege hat unter Mitarbeitung hervorragender Per¬
sönlichkeiten ein Buch „Kriegsarbeit auf dem
Lande"  herausgegeben . Das Buch enthält zahlreiche
Winke sowohl auf politischem als auch auf wirtschaftlichem
und geistig - sittlichem Gebiet und lehrreiche Betrachtungen
über Heimat und Heer und über soziale und nmtschaft-
iche Maßnahmen . Der buchhändlerische Verkaufspreis

ist 2 Mk . für das gebundene , 1,75 Mk . für das kartonierte
Ixemplar . Da bei Partiebezügen eine Ermäßigung ein-

tritt , bin ich bereit , Bestellungen entgegenzunehmen und
zu sammeln . Ich bitte . Bestellungen innerhalb 3 Wochen
an mich zu richten . Das Buch sollte in keiner Gemeinde,
Lehr - und Pfarrbibliothek fehlen.

Der Landrat : Bertuch.

Weser» und Weilerverbreiturrg.
Der Rotz ist eine ansteckende , durch den Rotzbazillus

verursachte , in der Regel schleichend (chronisch), seltener
schnell (akut ) verlaufende Krankheit des Pferdes und der
übrigen Einhufer (Esel , Maultiere , Maulesel ).

Der Rotzbazillus erzeugt an den Stellen des Tier¬
körpers , an denen er sich ansiedelt , Knötchen und Knoten,
aus denen sich später Geschwüre entwickeln . Hauptsächlich
durch die Absonderungen der Geschwüre werden die Rotz-
bazillen von kranken Tieren auf gesunde übertragen . Die
Uebertragung geschieht entweder unmittelbar von Tier zu
Tier , oder durch Zwischenträger ( Stallgeräte , Anbindevor¬
richtungen , Zaumzeuge , Bespannungsgeschirre , Sättel , Putz¬
zeuge , Decken , Deichseln , Vorsetzkrippen , Brunnentröge,
Futter , Streu usw .)

Außer auf Einhufer kann der Rotz auf Katzen und die
zu den Katzen gehörigen Raubtiere (in zoologischen Gärten
und Menagerien durch Verfüttern von Fleisch rotziger
Pferde ), ferner auf Hunde und Ziegen übertragen werden.
Auch der Mensch ist beim Umgang mit rotzigen Tieren
der Gefahr der Ansteckung ausgesetzt . Wenig empfänglich
sind Schafe und Schweine . Ganz unempfänglich für die
Rotzkrankheit sind Rinder . Deshalb können rotzverdächtige
Pferde und andere Einhufer in Rinderställen der Abson¬
derung unterworfen werden.

Krarrkheitsmerkmale an den lebenden Tieren.
Je nach dem Verlaufe des Rotzes sind die Merkmale

an den lebenden Tieren verschieden.
Beim chronisch en  Verlaufe können die Tiere wochen -,

monate - und selbst jahrelang mit der Rotzkrankheit be¬
haftet sein , ohne daß auffällige Krankheitserscheinungen
heroortreten . Im übrigen sind die Krankheitserscheinungen
verschieden , je nachdem es sich um Nasen - oder Hautrotz
handelt.

Zu den Merkmalen des Nasenrotzes  gehören Nasen¬
ausfluß , bestimmte Veränderungen der Nasenschleimhaut
und der im Kehlgang gelegenen Lymphdrüsen . Der Nasen¬
ausfluß ist entweder einseitig oder doppelseitig , anfangs
schleimig und grau oder weiß , später mehr eitrig und
gelb , grünlich oder mißfarbig . Zeitweise kann der Nasen-

J träumende Menschen.
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Roman von Dora  Duncker.

(Nachdruck verboten.)

^zwischen war es ein Uhr vorüber . Das übrige
für morgen bleiben . Die Arbeiter waren erst für

Me Woche herausbestellt worden.
M wollte Helene noch ein wenig an die Luft,
"werte Mörbe auf , sie zu begleiten . Sie wußte , jede
'vlunde , die er neben ihr herhumpeln durfte , war

ein Fest. Und auch für sie war die Gesellschaft
Gewinn. Mit niemandem ließ es sich so gut über
lgen reden als mit ihm.

i !e gingen durch das Warmhaus , das beinahe leer
„.„ .(.«ri Ä“ ar ' über die Terrasse in den Park hinunter,
lNIU » Platz mit den Kastanien ,m . io nemlicki denselben•platj mit den Kastanien zu , so ziemlich denselben

i n Helene am Abend des Ostersonntags ge-

Frühlingstag war ein wenig grau , aber die Luft
nö  warm , und von den Hyazinthenbeeten und

tuf ^> en  unter den Bosketts stieg ein feiner , süßer

0'  C

™e. atmete tief und sagte dann , sich zu Mörbe
^°er immer ein weniges hinter ihr schritt:

inim ra il blüht der Flieder schon, und wir haben
ein p aar  fast kahle Bäume , Mörbe . Ein
Sonne täte uns auch recht gut ."

< schüttelte den Kopf.
9t nun rvoll alles so, wie es ist, und wie die

^ h! ^ " gerichtet hat , ja woll am besten, " meinte der
Lihm  eigenen äußerlichen Phlegma.
M L • te er. sich .über ein mit Stecklingen besetztes
hieri!*»'inte  mißbilligend:
Ll °Ur fte der Baumann auch besser achtgeben . Noch

^g 'erv"sch Pflänzchen sind aus dem Erdreich
Ê ib kümmern Sie sich eigentlich so wenig mehr
^ °rten, Mörbe ? "

Der Alte zuckte mit der schiefen Achsel.
„Der Baumann sieht es nicht gern , gnädige Frau ."
„Sie sind doch jahrelang Gärtner gewesen und kennen

den Grund und Boden hier wie kein zweiter !"
„Jugend läßt sich nicht gerne dreinreden , gnädige

Frau . Ich bin für die Leute nun mal der Invalide im
Torwärterhäuschen und habe im übrigen den Mund zu
halten . Ich muß schon zufrieden sein, daß sie mir die viele
Güte der gnädigen Herrschaft gönnen !"

Helene legte dem Alten die Hand auf die Schulter.
„Davon sollen Sie nicht reden , Mörbe . Wie lange sind
Sie eigentlich schon in Klein -Wlossow ? "

„Michaeli werden es dreißig Jahre . Das Schlößchen
war gerade fertig geworden . "

„Haben Sie es immer gut gehabt bei der früheren
Herrschaft ?"

„Das will ich meinen , gnädige Frau . Es waren
honette Leute . Er war ein bißchen eigen und gnettrig,
wie ein Mann , der viel Geld hat und eigentlich nichts zu
tun . Als die gute , alte Frau Ebermann gestorben war
und er partout verkaufen wollte , war ich ordentlich böse
auf ihn . Dann aber , als der Herr von Lersch das
Schlößchen übernahm , Hab' ich's ja nicht zu bereuen gehabt,
und erst gar jetzt !"

Mörbe sah mit förmlich verklärten Augen auf die
junge Frau , die sich unter einen sprossenden Strauch
auf eine Bank gesetzt hatte Den schönen Kopf nachdenklich
hin und her wiegend , sagte sie:

„Es mögen nun auch bald zehn Jahre her sein, daß
mein Mann Klein -Wlossow kaufte !"

„Am ersten Mai auf die Stunde . Ein Jahr gerade
vor der Verheiratung mit der gnädigen Frau , zwei vor
der Geburt des jungen Herrn . Im ersten Jahr , da ging
der gnädige Herr mit dem Gedanken um , er wollte dazu
kaufen , das ganze Land drüben bis an die Koppel und
rechts über das Luch und den Erlenbruch bis an den
Wald , und ein Landgut daraus machen . Das heißt , e r
wollte nicht , sondern der Herr von Loewengard , der dann
ja woll so 'ne Art Verwalter hier werden wollte . Aberder
Herr von Lersch ist denn doch festgeblieben und hat gesagt:

„Nein , und der Mensch soll sich nicht verzetteln , und die
Fabrik braucht einen ganzen Menschen . Meine Freude und
Ruhe , die will ich hier draußen haben , wenn ich ab¬
gerackert aus Berlin komme , und keine neuen Sorgen
und neue Arbeit ." "

Helene hatte Mörbe aufmerksam zugehört.
„Herr von Loewengard wollte Verwalter werden ?"

fragte sie gedehnt . „ Was verstand er denn von der Land¬
wirtschaft ? Ich dachte, er wäre immer in kaufmännischen
Berufen gewesen ?"

Mörbe schüttelte vielsagend den roten , graugesprenkel¬
ten Kopf.

„Nicht an dem, gnädige Frau von Lersch . Er hat ein
Gut gehabt , oben in Preußen . Das hat er in Grund
und Boden gewirtschaftet . Und als er keinen roten Dreier
mehr hatte , da hat der gnädige Herr als alter Freund sich
seiner angenommen ."

Helene sah verwundert mit suchendem Blick vor sich hin.
„So , so," meinte sie dann . „Ich glaubte nach seinem

jetzigen Auftreten , er wäre immer ein ziemlich vermögender
Mann gewesen ." ,

„Damals nicht. Da lebte er aus der Tasche des Herrn
von Lersch," sagte Mörbe mit seltsamer Betonung ' und
einem Ausdruck zornigen Grimms in dem kleinen , spitzen,
zusammengedrückten Gesicht.

Helene war aufgestanden . In der Tasche knisterte der
Meraner Brief.

„Ich möchte bald reisen , Mörbe ; ich habe Sehnsucht
nach dem Jungen . Ich wollte , die Arbeit jm Hause wäre
erst gemacht ."

„Ich darf nicht bitten , daß gnädige Frau mir die
Oberaufsicht darüber anvertraut ? "

„Danke , Mörbe . Aber das sind Sachen persönlichen
Geschmacks. Da muß ich doch selbst dabei sein . Ich wollte
ia eigentlich auch nicht vor Ende Mai fort . Nicht erst nach
Meran , mich in Reichenhall Mit dem Jungen treffen.
Stur daß —" Sie seufzte gepreßt und sah auf die Uhr.
»Erst zwei ! Wenn 's nur schon fünf Uhr vorüber wäre!
Mein Gott , wie kann man so lächerlich feige sein !"

Sie gingen auf die Richtung des Tannensteges zu.



ausfluß eine blutige Beschaffenheit haben . Die Verände¬
rungen der Nasenschleimheit bestehen in dem Auftreten
von kleinen Knötchen , die später zerfallen und sich in Ge-
schwürchen urnwandeln . Diese Geschwürchen sind zuerst
flach , bald verbreitern und vertiefen sie sich aber und
zeigen dann aufgewulstete und ausgenagte Ränder . Durch
Verheilung der Rotzgeschwüre entstehen Narben . Die rotzige
Erkrankung der Kehlgangslymphdrüsen äußert sich durch
eine anfänglich festweiche, später harte knotige Anschwellung.
Neigung zur Vereiterung , wie sie bei der Drüse besteht,
fehlt . Nicht selten sind die Knoten mit der Nachbarschaft,
z. B . mit dern Unterkiefer, verwachsen und infolgedessen
festsitzend; sie können aber auch verschiebbar sein.

Beim Hautrotz  treten Knötchen und Geschwüre in
der Haut häufiger aber bis walnußgroße und größere
Knoten oder Beulen unter der Haut auf , die nach kurzer
Zeit erweichen , nach außen durchbrechen und Geschwüre
bilden , aus denen sich eine zähe, dünne , mißfarbige , häufig
blutige Flüssigkeit entleert . Die Ränder der Geschwüre
sind auch beim Sitze in der Haut aufgewulstet und aus¬
genagt . Die Geschwüre zeigen nicht Neigung zur Heilung
wie Wunden , die nach Verletzungen entstanden sind . Die
Rotzknoten und Rotzgeschwüre treten hauptsächlich an den
Gliedmaßen , an der Brust und unter dem Bauche auf.
Von den Geschwüren verlaufen strangförmige Anschwel¬
lungen sentzündete Lymphgefäßes , bis zu den nächstgelegenen
Lymphdrüsen , die vergrößert und hart sind. Außerdem
können im Verlaufe des chronischen Rotzes mehr gleich¬
mäßige , schmerzlose und sehr derbe Anschwellungen der
Haut und Unterhaut auftreten ssog. Elefantiasis .s Diese
Anschwellungen entwickeln sich besonders an den Glied¬
maßen . Gewöhnlich ist ein Bein , vorzugsweise ein Hinter¬
bein , erkrankt ; es können aber auch beide Hinterbeine oder
ein Hinterbein und ein Vorderbein erkrankt sein. Selten
sind alle vier Gliedmaßen von der Erkrankung betroffen.
Außer an den Gliedmaßen können die rotzigen Anschwel¬
lungen der Haut und Unterhaut auch am Schlauche und
am Kopfe auftreten . In den verdickten Abschnitten der
Haut können die bereits beschriebenen Knoten , Geschwüre
und strangartigen Verdickungen zugegen sein ; die zuge¬
hörigen Lymphdrüsen sind vergrößert und fühlen sich hart an.

Neben diesen Erscheinungen können Husten und Atem¬
beschwerden sKehlkopf- und Lungenrotzj , ferner zeitweiliges
Nasenbluten bestehen. Bei längerer Dauer der Krankheit
magern die Tiere ab , ermüden rasch beim Gebrauch und
lassen eine rauhe , aufgebürstete Beschaffenheit des Haar¬
kleides erkennen . Die Dauer des chronischen Rotzes kann
sich auf Jahre erstrecken.

Beim akuten  Rotze zeigen die Tiere das Bild einer
schweren fieberhaften Erkrankung . Die Krankheit beginnt
mit Schüttelfrost und hohem Fieber . Sodann zeigen sich
schleimigeitriger , später blutiger oder jauchiger Nasenaus¬
fluß , Knötchen und Geschwüre in der Nasenschleimhaut,
angestrengtes und geräuschvolles Atmen . Anschwellungen,
Knoten - und Geschwürbildungen der Haut mit Schwellung
und Verdickung der Lymphgefäße und Lymphdrüsen . Beim
akuten Rotze sterben die Tiere durchschnittlich nach Ablauf
von 3 bis 14 Tagen.

Krsnkheitsmerkmals an den loten Tieren«
Bei gefallenen , getöteten oder geschlachteten Tieren

finden sich außer den Veränderungen der Nasenschleimhaut,
der Haut , der Lymphgefäße und Lymphdrüsen , die schon
während des Lebens der Tiere nachgewiesen werden können,
Knötchen, Geschwüre und unter Umständen Narben in den
höher gelegenen Teilen der Nasenschleimhaut , in der Schleim¬
haut der Stirn - und Oberkieferhöhlen sowie des Kehlkopfes
und der Luftröhre . Ferner beobachtet man in den Lungen
Knötchen, die etwa hirsekorngroß und am Rande rot sind,
etwas größere Knötchen , die von einer grauen , durch¬
scheinenden Kapsel umgeben sind , ferner Erweichungsherde
mit dicken schwieligen" Wänden (rotzige Kavernen ) und
walnuß - bis kindskopfgroße derbe, schwielige Knoten (Roh¬
gewächse). Mit dem Lungenrotz ist regelmäßig eine Ver¬
größerung dcr an der Luftröhre und zwischen den Lungen
gelegenen Lymphdrüsen verbunden . Endlich können auch
rotzige Herde in der Milz , den Nieren , dem Herzen , den
Hoden und Knochen vorhanden sein. Beim akuten Lungen¬
rotze findet man außer Rotzknölchen, die in großer Zahl
zugegen sein können, dunkelrote Entzündungsherde sowie
Höhlen , die mit abgestorbenem Gewebe und jauchiger
Flüssigkeit gefüllt sind, und , wenn diese Herde bis zur

„Für eins muß ich gnädige Frau aber bitten, mir
Vollmacht zu geben. Nämlich, wenn gnädige Frau den
ganzen Sommer über fortgehen , und überhaupt wäre es
längst nötig gewesen. Wegen der Sicherheit, da wollte
ich gnädiger Frau schon längst einen Vorschlag machen."

Helene lächelte ein wenig zerstreut.
„Ich denke doch, unsere Türen sind mehr als massiv.

Mürbe !"
„Woll , woll, gnädige Frau ! Am Hause schon, aber

draußen das Parkgitter und die Auffahrt von der Land¬
straße her . Für die zwar will ich wohl einstehen. Wer
da rein oder raus will, muß bei mir vorüber . Aber das
Parkgittertor , nein, da müssen andere Sicherheitsvorrich¬
tungen dran . Das sollte auch bei Tage geschloffen sein.
Ganz gewiß, gnädige Frau . Man kann nie wissen."

Helene fing über den ängstlichen Eifer des Alten nun
doch zu lachen an , so ungern sie ihn kränken wollte.

„Mürbe ! Sie tun ja gerade , als ob's eine Räuberbande
auf uns abgesehen hätte. Aber meinetwegen, tun Sie,
was Sie nicht lassen können. Nächste Woche kommt der
Schlossermeister ohnedies heraus . In dem einen der
neuen Zimmer ist allerlei Reparatur vonnöten . Dann
können Sie mit ihm reden. Bei Tage aber bleibt mir
das Parktor offen. Warum sollen wir den Dorfleuten
die Freude nehmen, auch mal einen Blick in den schönen
Park zu werfen, oder ein Viertelstündchen darin spazieren¬
zugehen ? Ein Fremder verirrt sich ja doch nicht hierher."

Mörbe schüttelte mißbilligend den Kopf, aber er mußte
sich fügen.

Sie bogen in den Tannenweg ein. Wie anders er
aussah in dem stumpfen Grau des Tages ! Wo war das
weiße, weiche, flimmernde Mondlicht ? Wo der Mann,
der an ihrer Seite geschritten war und Worte gesprochen
voller Tiefe und Wärme , voll von Lebensidealen , wie
sie sie nie wieder von seinen Lippen gehört, hatte I

(Fortsetzung folgt .) 14)

Lungenoberfläche reichen, auch abziehbare Beläge auf dem
Brustfelle.
Anzeigepflicht und Maßnahmen vor polizeilichem

Einschreiten.
Wenn ein Tier Erscheinungen des Rotzes oder Erschei¬

nungen die den Ausbruch des Rotzes befürchten lassen,
zeigt , so ist unverzüglich der Polizeibehörde Anzeige zu

machen ; auch sind die kranken und verdächtig
Orten , an denen die Gefahr der Ansteckung fjr
besteht, fernzuhalten . Das gleiche hat zu ger
die Merkmale des Rotzes oder Rotzverdachts
gefallenen oder getöteten Tiere gefunden roerbe«
rotzkrankes oder der Seuche verdächtiges Tier q
getötet , so ist für eine Aufbewahrung Sorge

Zur dritten Kriegsanlei
Die erste Kriegsanleihe hat nicht weniger erbracht als 4 1/2 Milliarden . Die zweite

das Doppelte.
Welcher Ersolg wird der dritten belchieden lein?

In Schätzung der Summen gehen die Meinungen der Sachverständigen auseinander , aber darin sti»,.
uberem , daß die Voraussetzungen für gutes Gelingen auch diesmal gegeben sind. ”

1) An verfügbaren Gelder « und Kapitalien fehlt es nicht.
Deutschland lebt nicht mehr in der Knappheit früherer Zeiten , 21 Milliarden betragen die Einlagen,

Sparkassen , über 15 Milliarden liegen bei Banken und Genossenschaften. Auch jetzt, nachdem Millionen ^
nern zweimal schon ihr Erspartes dem Vaterlande dargebracht haben , ist Geld in Fülle vorhanden . &
13—14 Milliarden der ersten Anleihen spielen zu großem Teile wieder mit . Fast restlos sind sie in
land verblieben . England und Frankreich zahlen , was sie aus Anleihen erlösen, an Amerika —
Amerika und Japan , Deutschland aber zahlt an tausende und abertausende einheimischer Fabriken , etnh! "
Lieferanten und Arbeiter . Die Hände wechseln, aber es sind deutsche Hände , die die Milliarden erhalten Z
wrllig sie den neuen Anleihen dienstbar machen. Ein Kreislauf des Geldes ! Und sodann : große AusaA
fort im Kriege — für Ausdehnung der Industrie , Neueinrichtungen und dergl. Die sonst hierfür ver^
Summen suchen nach Anlage . Nicht minder auch Millionenerlöse aus dem Verkauf der Bestände und L"̂
Ankauf der Rohstoffe ruht . So fließen auch diese Millionen nur in bescheidenstem Maße dem Auslande z«

2) Dank der Fülle des Geldes ist der Geldbestand überaus leicht.
Er ist leichter noch als im Frühjahr und viel leichter als im vorigen Herbste . Die Sparkassen gewähren n»
etwa 3 ^o/o Die Einzahlungen auf die zweite Anleihe haben sie hinter sich und inzwischen beträchtliche Sn,
neu vereinnahmen können . Die Zinsen für Einlagen bei den Banken sind noch geringer . Für tägliches Geld
Rur solche Zinsen können die Banken vergüten , denn ihre Kassen sind überfüllt . Die Einleger empfand
peinlich, der. Anleihe aber kommt es zugute . ' ^

3) Die Käufer der früheren Anleihen haben ein  gutes Geschäft gemacht
Wer vom Deutschen Reiche 5 % erhält und daneben schon im Kriege einen Kursgewinn zu verbuchen hat !
stieben sem. Seit die bislang über Gebühr bevorzugten fremdländischen Renten ' schon hinsichtlich der Zins

nöV m wat -vX Strt ß *» /am XnlH.  dböse tm Stich gelasten haben , smd die Staatsanleihen wieder in Gunst , wird namentlich die Kriegsanleihe
die nicht rm Stiche läßt und noch dazu hohe Zinsen gewährt . '

4 ) Man weiß es im Volker der Krieg kostet Geld und doppelt Geld , wenn jetzt»
so viele Soldaten im Felde stehen.
Man weiß aber auch: diese Vorsorge verbürgt uns den Sieg.

Der deutsche Krieger , der bei Tannenberg den schweren Anfang mitgemacht , brennt ;
fetzt auch bei dem Entscheidungskampf mitzutn « . So auch das deutsche Volk . Es hat in l>-
Tage » die K iegskaffen gefüllt . Es wird auch jetzt — und jetzt erst recht dabei sein , wo dies
erfolge unserer Sohne - um bescheiden z» sprechen - die Zuversicht des Gelingens gefestigt

Zu deu Auleihrbediusuuge«:
Der Sprozentige Zinsfuß ist beibehalten.

Er wird auch diesmal starken Anreiz ausüben . Deutschland zahlte im Frieden 4 Prozent,
hat für du Kriegsanleihen diesen Satz um Ein Prozent erhöht . Der Versuch Englands , gleich uns
solcher Erhöhung auszukommen , ist mißglückt. Es Inußte zuletzt seinen Friedenssatz um volle 2 J
zent erhöhen : von 2 1/2 auf 4 % . ' u  19

Der Preis der 5prozcatige « Anleihe beträgt 99,
Schnldbucheintragungen kosten nur 98 .80.

Der Ausgabekurs der ersten Anleihe stellte sich auf 97.50 °/, , der der zweiten auf 98,50 °/, . W—
Kurse beider Anleihen haben inzwischen eine so wesentliche Erhöhung erfahren , daß der jetzt festgescWö
Kurs von 99 oder 98.80 als mäßig bezeichnet werden muß . Uebrigens genießt der Zeichner noch ZiO>
vorteil . Es werden ihm 5 °/, Stückzinsen vom Zahlungstage bis zum' 1. April 1916 , mit welch«
Tage der Zinsenlauf der Anleihe beginnt , vorweg vergütet . *

Vor dem Jahre 1924 ist die 5prozentige Anleihe nicht kündbar.
Die neunjährige Laufzeit dürfte für Kursgewinn erfreuliche Aussichten eröffnen.
Diese Unkündbarkeit bedeutet aber nur , daß das Reich die Anleihe bis 1924 nicht kündigen rat

alfo auch den Zinsfuß nicht herabsetzen kann . Die Inhaber der Schuldverschreibungen können natürst h
über diese wie über jedes andere Wertpapier (durch Verkauf , Verpfändung usw.) verfügen.

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30 . September ab jrderB
voll bezahle » oder auch die bis zum Januar 1916 geräumig bemessenen En .
Zahlungstermine innehalten . U|i

Die frühere Bestimmung , wonach Zeichnungen bis 1000 Mark voll bezahlt werden mußten,is«
im Interesse der kleinen Zeichner fallen gelassen. sK

Reichsschatzanweisungen gelangen nicht zur Verausgabung , für die Reichsanlech lIi
aber ist ein Höchstbetrag der Verausgabung nicht festgelegt . lcze

Es wird hierdurch auch diesmal der Uebelstand vermieden , daß Zeichner leer ausgehen oder st
mit geringerer Zuteilung zu begnügen haben.

Die Zeichnungen können vom 4. September bis zum 22 . September , mittag«fe
t Uhr, vorgenommen werden.

Die Festsetzung einer mehrwöchigen Frist hat sich bewährt . Jedermann hat Zeit , sich Aufkläm N-
ZU verschaffen und in Muße seine Zeichnung vorzubereiten . Es empfiehlt sich aber , die Zeichnung
bis zum letzten Tage aufzuschieben.

Für Gelegenheit , die Zeichnungen anzubrtngen , ist wie beim letzen Male >'
ausgedehntestem Matze gesorgt.

Außer der Reichsbank , der Königlichen Seehandlung , der Preußischen Centralgenossenschaftskaßi 1,
der Königlichen Hauptbank in Nürnberg stehen alle Banken und Bankiers , alle Sparkassen und Lebe»! U
Versicherungsgesellschaften, alle Kreditgenossenschaften, alle Postanstalten und in Preußen alle KöniglW ftli
Regierungs -Haupt - und Kreiskassen zur Verfügung . B

Wer Stücke von 1000 Mark und darüber zeichnet, erhält auf Antrag Zwischenschli" *3
Technische Schwierigkeiten verbietenHiermit wird den Wünschen Vieler Rechnung getragen . _ _ . 0..

die Verausgabung von Zwischenscheinen auch auf kleinere Zeichner auszudehnen . Zum Ausgleich sô -
aber kleine Zeichner bei Ausgabe der Stücke vorweg befriedigt werden. W U

Wenn hiernach hinsichtlich dcr Anleihedegebnng im Wef -ntliche» alles beim Alte » bl« jjto
besteht die sichere Hoffnung , daß auch hinsichtlich der Freudigkeit und Begeisterung , mit W w
Deutschland sich den früheren Anleihen zuwandte , alles beim Alten bleiben wird.

Wer für das Wohl des Vaterlandes sorgt , sorgt für die eigene Zukunft . In alle « FäH $
sich der Dienst am Vaterland mit eigenem Vorteil . Hier aber macht er sich daneben
hohe Zinsen ganz unmittelbar bezahlt . Darum:

A,

Mer zeichnen kann, der zeichne!
Große und Aleine ! Und jeder so viel als möglich!

Die wirtschaftliche Kraft unseres Volkes - detz solle« die Feinde inne werde« - hält
wie die Kraft « nserer Heere!

Berlin,  im September 1915.



-ine Verschleppung von Krankheitskeimen nach
. vermieden wird . Das Abhäuten solcher Ka¬
roten . Auch das Schlachten rotzkranker oder
verdächtiger Pferde oder anderer Einhufer ist
Der Wärter eines solchen Tieres ist von jeder
rig bei anderen Einhufern auszuschließen und
in dem Seuchenstalle schlafen. Personen , die

an den Händen oder anderen unbedeckten
w  haben , dürfen zur Wartung rotzkranker und
H verdächtiger Tiere nicht verwendet werden,
chtklragbarkeit auf den Menschen,

ien, bei denen Absonderungen rotziger Tiere auf
gutstellen, in das Auge , auf die Schleimhaut
vder des Mundes gelangen , können am Rotze
Die Erkrankung äußert sich bereits nach 3 bis

durch Anschwellung der angesteckten Stelle und
rNähe gelegenen Lymphgefäße und Lymphdrüsen.
-jcht auf diese Gefahr ist beim Umgang mit rotz-
gvd der Seuche verdächtigen Tieren die größte
notwendig.
gen, die sich mit Rotz angesteckt haben , müssen
t  der großen Gefährlichkeit der Krankheit, sofort
;e Behandlung begeben.

Äta &aur,  den 6. August 1915.
Der König!. Landrat : Bertuch.

Nichtamtlicher Teil

Lee deutsche ragerbericht.
^Hmtlich .) Großes Hauptquartier , 10. Septbr . 1915

(Drahtbericht .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

tr

gt

Der Krieg.

«ßch von Souchez wurde ein vorgeschobenerfranzö-
seaben genommen und eingeebnet. Die Besatzung
auf einige Gefangene im Bajonnetkampf.
dm Bogescn wurden nahe vor unseren Stel-
llw Schratzmännle und Hartmannsweilerkopf
Gräben gestürmt und dabei

Miere und 108 Man»
(» genommen , <> Maschinengewehre nnd

* «werfer erbeutet.
5 Gegenangriff  arnSchratzmännle wurde blutig

tzlag en.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

WM -es GtNtttllskldmilrslhiiIlsl>M Hindtil-llkg.
^ Gefechten südöstlich von Frtedrichstavt und bei
E Mz machten unsere Abteilungen einige hundert

me.
ist die Lage zwischen der Ostseeu . dem Njemen

>cz im Wesentlichen unverändert.
,kidel und am Zelwjanka -Abschnitt ist der
ich im Gange.
when  bei Pieski (an der Zelwjanka ) wurden

Im Laufe des Tages sind

MO(Befangene eingebracht.
1Maschinengewehre erbeutet.

.jjj Udks Gtllkttlseldmllkschiills Prisszeii LtvPlii oon Baijecn.
' Heeresgruppe ist im Angriff gegen feindliche Stel-

mder oberen Zelwjanka und östlich der Rozanka.
W ^ genommen.

WWk-es Genelillfkl-iilllkschslls oon Rlttkensca.
n, ßre Verfolgungs - Kolonnen nähern sich dem

lKossow . An der Straße von Kobrin-Milowidy
lest!^ der Bahn nach Pinsk) erreichten wir die Linie

lcze-Owzicze.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

tag«!>he Truppen warfen die Russen aus Bueniow
Eh, südlich von Tarnopol ).

triin festlich von Bueniow und bei Tarnopol  sind
HÄ Endliche Angriffe abgeschlagen.

Mberfte Heeresleitung.
e >'

,kaß
bcr:

a

letzte Lnstangriff ans England.
li-h« erli«, 10. Sept . (W. T . B . Nichtamtlich .) Wie

l ^ ständiger Stelle erfahren , sind beim Angriff
^ ^ artneluftschiffe  auf die City von London
«acht vom 8. zum 9. September insbesondere
Fit eile um den Holborn -Viadukt  herum
lln worden. Zahlreiche umfangreiche Einstürze

atz ^ .̂ " ude  konnten von den Luftschiffen, da
. . ;! • Fe lür die Beobachtung äußerst günstig waren,

| n festgestellt werden.
?° rwich  wurde eine große Jndustrieanlage

* mt ^er  ausgiebig mit Bomben belegt,
M hehrere lang anhaltende Explosionen und

^eobachtet wurden.
iiddlesborough  wurden hauptsächlich die

im;,a ä en und die Hochofenwerke  an der
^l >"ank-Redcar mit Bomben belegt . Auch hier

er Erfolg festgestellt werden.
Zauche englische Berichterstattung verschweigt

dgenden Gründen , wie üblich, die bedeutenden
.Erfolge der deutschen Luftangriffe und be-
? im wesentlichen auf die Angabe einer w ill-

3riffenen  Zahl von Menschenverlusten.

Der Zeppelinangriff aus London.
WTB . London , 9. Sept . Das Pressebureau teilt

mit : Beim letzten Zeppelinangriff auf die östliche Graf¬
schaft und den Londoner Bezirk wurden 20 Personen ge¬
tötet , 14 schwer verwundet und 27 leicht verletzt. Alle
sind Zivilpersonen mit Ausnahme von vier Soldaten,
von denen einer getötet und drei verwundet wurden.

Die deutsche..Arabic"-Rote.
Berlin , 10. Sept . (WTB .) Nachstehende Aufzeich¬

nung tft als Anlage eines kurzen Anschreibens in Noten-’ «-UV0VH Ul JKUiejl 5

form dem hiesigen amerikanischen  Botschafter über¬
geben worden

Aufzeichnung.
Am 19. v. M . hatte ein deutsches Unterseeboot etma

60 Seemeilen südlich von Kinsale den englischen Dampfer
„Dunsley " angehalten und war im Begriff , die Brise
nachdem die Besatzung das Schiff verlassen hatte , durch
Geschützfeuer zu versenken. In diesem Augenblick sah der
Kommandant einen größeren Dampfer in gerader Richtung
auf sich zukommen . Dieser Dampfer , der — wie sich
später herausstellte — mit der „Arabic"  identisch war,
wurde als feindlicher erkannt , da er keine Flagge und
keine Neutralitätsabzeichen führte . Beim Herannahen
änderte er seinen ursprünglichen Kurs , drehte dann aber
wieder direkt auf das ll-Boot zu ; hieraus gewann der
Kommandant die Ueberzeugung , daß der Dampfer die
Absicht habe , ihn anzugreifen und zu rammen . Um diesem
Angriff zuvorzukommen , ließ er das Unterseeboot tauchen
und schoß einen Torpedo auf den Dampfer ab. Nach
dem Schüsse überzeugte er sich, daß sich die an Bord be¬
findlichen Personen in fünfzehn Booten retteten.

Nach seinen Instruktionen durfte der Kommandant die
„Arabic " ohne Warnung und ohne Rettung der Menschen¬
leben nur dann angreifen , wenn das Schiff entweder einen
Fluchtversuch machte oder Widerstand leistete. Aus den
Begleitumständen mußte er aber den Schluß ziehen, daß
die „Arabic " einen gewaltsamen Angriff auf das Unter¬
seeboot plante . Dieser Schluß lag um so näher , als er
am 14. o. M ., also wenige Tage vorher , in der Irischen
See von einem großen , anscheinend der britischen Royal
Mail Steam Packet Company gehörigen Passagierdampfer,
den er weder angegriffen noch angehaltcn hatte , schon aus
weiterer Entfernung beschossen  worden war.

Daß durch das Vorgehen des Kommandanten Menschen¬
leben verloren gegangen sind , bedauert die deutsche
Regierung  auf das lebhafteste ; insbesondere spricht sie
dieses Bedauern der Regierung der Vereinigten Staaten
wegen des Todes amerikanischer Bürger aus '. Eine Ver¬
pflichtung , hierfür Schadenersatz zu leisten,  vermag
sie indes selbst für den Fall nicht anzuerkennen,  daß
der Kommandant sich über die Angriffsabsicht der „Arabic"
geirrt haben sollte. Sofern etwa über diesen Punkt zwischen
der deutschen und der amerikanischen Regierung eine über¬
einstimmende Auffassung nicht zu erzielen sein' sollte, wäre
die deutsche Regierung bereit , die Meinungsverschiedenheit
als eine völkerrechtliche Frage gemäß Artikel 38 desHaager Ab¬
kommens zur friedlichen Erledigung internationalerStreilfälle
dem Haager  Schiedsgerichtzuunterbreiten ; dabeisetzte
sie als selbstverständlich voraus , daß der Schiedsspruch
nicht etwa die Bedeutung haben soll, eine generelle Ent¬
scheidung über die völkerrechtliche Zulässigkeit oder Unzu¬
lässigkeit des deutschen Unterseebootkrieges zu treffen.

Berlin , den 7. September 1915.

Der neue Erfolg in den Argonnen.
Ueber den neuen siegreichen Angriff in den Argonnen

wird dem Berliner Tageblatt aus Cornay vom 8 . d. M.
gemeldet:

Die unter der Führung des Generals Mutra stehenden
Truppen haben heute abermals einen großen Erfolg er¬
rungen . Die Zahl der Gefangenen und eroberten Maschinen¬
gewehre wächst von Stunde zu Stunde . Es handelte sich
darum , die in unserer Linie bogenförmig vordringende
Stellung des Feindes über Hubertusrücken , Charmsbach-
tal und Houyeuowalde , das sogenannte Werk Maria
Therese , einzudrücken. Der Feuerangriff war um 8 Uhr
morgens anzesetzt. Der Sturm auf 11 Uhr . Heftiger
Kampf mit Wurfminen . Um 8 Uhr setzte ein wahres
Höllenfeuer auf die feindlichen Gräben ein. Das tobende
Donnerwetter krachte ohne Pause bis 11 Uhr . Dann
ging die Truppe im Sturme vor . Mit der Tollkühnheit
und Todesverachtung der Argonnenkämpfer stürzten sich
württembergische , reichsländische und preußische Regimenter
auf den Feind . Um 11.30 Uhr kamen die ersten Sieges¬
meldungen aus den eroberten Gräben . Trotz wütender
Gegenwehr und tollen Feuerns wurde der Feind überall
geworfen . Um 12 Uhr war die vorgeschriebene Linie
schon erreicht und sogar überschritten.

Ein Lnstangriff ins Bnltischgokt.
* Berlin , 10. Sept . (W . T. B . Amtlich). In der Nacht

vom 9 . zum 10 . September hat eines unserer Marine¬
luftschiffe  auf den russischen Flottenstützpunkt Bal¬
tischport  und auf seine Eisenbahnanlagen eine Anzahl
Bomben mit gutem Erfolg geworfen . Das Luftschiff wurde
vom Gegner mehrfach wirkungslos beschossen und ist un¬
beschädigt  zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Poliwanow Ministerpräsident.
* London , 10. Sept . (SB. T. B. Nichtamtlich.) Die

„Times " meldet aus Petersburg : Die Ernennung des
Kriegsministers Poliwanow zum Ministerpräsidenten steht
nahe bevor.

Der Kampf um Riga.
* Rotterdam , 10. Sept . London News melden aus

St . Petersburg : Riga wird von neuem allgemein auf¬
gegeben. Deutsche Flugzeuge erscheinen immer zahlreicher
über Riga und der Rigaer Bucht.

Kein Abkommen zwischen Rumänien « nd dem
Bierverbund.

WTB . Basel , 9. Sept . Rach einer Mailänder Mel¬
dung der Basler Nachrichten bezeichnen die amtlichen
rumänischen Zeitungen die Nachricht von einem zwischen
Rumänien und dem Vierverband zustande gekommenen
Abkommen als falsch . *

Lokales und provinzielles
M Wlontabaut,  10 . Sept. Der übliche Vortrags¬

abend der Jugendkompagnie 82  Montabaur (III) welcher
gestern im Gesellenhaus stattfand , verdient besonderer Er¬
wähnung . Der Herr Landrat Regiernngsrat Bertuch
beehrte die Kompagnie zum ersten 'Male mit seinem Be¬
such. Wiederholt gab der Herr Regierungsrat seiner Freude
Ausdruck über die frisch-fröhliche Stimmung der Jung¬
mannen und den schönen Verlauf des Abends ; in einer
kurzen Ansprache widmete er der Kompagnie liebevolle
Worte der Anerkennung und Aufmunterung und machte
das freundliche Versprechen, im Monat Oktober selbst auch
einmal einen Vortrag bei einer solchen Abendunterhaltung
halten zu wollen . Der Abend war zugleich Ab-
schredsfeier für Herrn Feldwebel d. R . Erhardt Zwiebel
vom hiesigen Lazarett , der zwei Monate lang die mili¬
tärische Ausbildung der Kompagnie mit seltenem Geschick
geleitet hat. Der Leiter der Versammlung dankte dem
scheidenden Führer im Namen der Kompagnie herzlichst
und gab bekannt , daß letztere Herrn Zwiebel zum Dank
eine „deutsche Laute " gestiftet habe mit folgender Wid¬
mung : „Dem verdienstvollen Mitbegründer unserer Wehr,
Herrn Erhardt Zwiebel,  dankbar zugeeignet . Jugend-
kompagnie 82 Montabaur . Notar 0r . Wentrup
Kaplan Schäfer ."

::: Montabaur , 11. Sept . Der Schneiderlehrling
Otto Kalb  aus Ransbach bestand vor der zuständigen
Prüfungskommission die Gesellenprüfung mit der Note
„Sehr gut".

** Limburg , 8. Sept . Der Viehmarkt am gestrigen
Tage ist wegen Feststellung der Naul - und Klauenseuche
bei aufgetriebenem Vieh sofort aufgehoben worden.

** Bad Homburg , 9 . Sept . Am Mittwoch wurde
in den Geschäftsräumen des ersten Stockes der Nassauischen
Landesbank ein Einbruch  verübt , bei dem den Dieben
eine größere Summe Geldes in die Hände fiel. Obwohl
im Gebäude Beamte beschäftigt waren , wurde man von
dem Einbruch nichts gewahr.

** Kassel . Der Kriegsausschuß der Landesversicherungs¬
anstalt Hessen-Nassau , der für die erste Kriegsanleihe ' l0
Millionen , für die zweite Anleihe 5 Millionen gezeichnet
hatte , beschloß in seiner letzten Sitzung sich an der dritten
Kriegsanleihe mit 10 Millionen Mark zu beteiligen.

Oermischts Nachricht̂ .
t Neuwied , 9. Sept . Fürstin Leonilla  zu Sayn-

Wittgenstein , die Herrm des Schlosses Sayn feierte in
großer Rüstigkeit ihren 100 . Geburtstag.

ff Beim Krirgsbeklei - ungsamt in Cobleuz wird
in dennächsten Tagen eine besonders eingerichtete Schneider¬
und L-chuhmacherwerkstatt fertiggestellt , in der Kriegs¬
beschädigte  jeder Berufsart zu Schneidern und Schuh¬
machern ausgevildet und dann mit Anfertigung von
Waffenröcken und Infanterie -Stiefeln beschäftigt werden
sollen. Es ist Raum für IM Leute vorhanden . Einzelne
Arbeiter können auch in anderer Weise Beschäftigung
finden . — Den Kriegsinvaliden wird neben ihrer unver¬
kürzten Rente vorläufig ein Tagelohn  von 3 M . und,
je nach den Leistungen, eine tägliche Zulage von 50
Pfennig bis 1 Mark gewährt . Rach erfolgter Anlernung
sollen die Kriegsbeschädigten auf Stücklohn arbeiten , sodatz
sie in die Lage kommen , noch höhere Lohnsätze zu erzielen.

ff Cobleuz , 9. Sept . Ern a ufregend er Vorfall
spielte sich gestern vormittag in der Vorhalle des Haupt¬
bahnhofes ab . Von einem Vizefeldwebel und zwei Sol¬
daten wurde ein Unteroffizier abgeführt . In einem un¬
bewachten Augenblick entriß der Unteroffizier dem einen
Soldaten ein Gewehr und schoß sich eine Kugel durch den
Kopf , sodaß der Tod alsbald eintrat.

ff Cleve , 10. Sept . Heute früh brach in der Biskuit¬
fabrik Holland im nahen Kellen Großfeuer  aus , dem
die ganze Fabrik mit Ausnahme des großen Lagert auses
zum Opfer fiel.

Marktberichte.
Coblcnz . 9 . Sept . Erbsen IOO Kilo 000- 000 M .,

1 Kilo 0,00—0,00 M . Weiße Speisebohnen 100 Kilo
600 — 060 M ., 1 Kilo 0,00 — 0,00 M . Linsen 100 Kilo
140- 000 M ., 1 Kilo 1,50—0,00 M. Nichtstroh 100 Kilo
4,20 — 4,40 M . Krumm - oder Preßstroh IOO Kilo 2,80 bis
3 .00 M. Heu 100 Kilo 9,60 - 10,00 M . Kartoffeln 50
Kilo 4,60 - 5,00 M . Zwiebeln 50Kilo 10.00 - 12,00 M
1 Kilo 20—36 Psg . Butter */i Kilo 1,90—2,00 M.
Eier 25 Stück 3,75 —4,50 M . Eier (frische) 1 Stück
17— 18 Psg . Obst per 50 Kllo : Tafeläpfel 13—14 M,
Kochäpfel 5—8 M ., Zwetschen 18— 19 M . , Wirtschafts-
äpsel 6—7 M ., Tafelbirnen 12—15 M ., Kochbirwn
6 —7 M., Wirtschaftsbiruen 7 —8 M.

Wiesbaden , 9 . Sept . (Frachtmarkt .1 Hafer 00,00
bis 00,00 M . Richtftroh 3,50— 0,00 M . Krummstroh
0,00 —0,00 M . Heu 5,00 - 7,00 M. per 50 Kilo.

— Soeben erschien: Kriegskochbuch für fleischfreie
Tage . Zusammengestellt von Frau Marie Priester.
Das Heftchen ist von der Lebensmittelkommission der
Stadt Frankfurt am Main zum Verkauf warm empfohlen
worden . Es kostet im Einzelverkauf nur 25 Pf . ; für
Vereine , Fabriken pp . in Partien bezogen (100 Stück je
17 Pf .).



Heute nachmittag 5 Uhr : Eröffnung unserer Neuheiten -Ausstellung in

Damen -Putz und Damen - Bekleidung.

Früher denn je haben wir unsere Herbst - und Winterwaren hereingenommen und unsere Läger erneuert und vervollständigt.
Seit vielen Wochen treften große Warenmengen bei uns ein, da es uns ratsam erschien , durch die stetige Erhöhung aller
Preise , uns frühzeitig einzudecken , was uns auch den Verhältnissen entsprechend gelungen ist. So sind wir heute für den
kommenden Herbst - und Winterbedarf vollauf gerüstet , um unserer w . Kundschaft große Auswahl und gute Qualitäten bieten

zu können . In unseren Fenstern und in unseren großen Spezial -Abteilungen für

Damenhüte - Damen -Bekleidung - Kleider- u. Seidenstoffe - Modewaren
zeigen wir von heute ab die Herbst -Neuheiten und laden hiermit
ganz ergebenst zur Besichtigung unserer Ausstellungen ein!

®ihifi litfi

Nachruf.
Den Mitgliedern des Rohstoffvereins hierdurch die traurige

Nachricht von dem Ableben unseres verehrten Vorstands¬
mitgliedes

Herrn Joh . Wilh . Hess , Mogendort.
In dem Dahingeschiedenen, welcher 12 Jahre dem Vorstand

angehörte , verlieren wir einen treuen, eifrigen Förderer un
serer Sache, dem wir ein ehrendes Andenken dauernd bewahren
werden.

Ransbach,  den 8. September 1915.
Rohstoffverein der Tonindustriellen

des Unterwesterwaldkreises.
Der Aulsichtsrat . Der Vorstand.

I . A.: Gustav Nimax.  I . A.: Wilh. End er s II.

Coblenz , den 6. September 1915.
Den Zeichnern auf die dritte Kriegsanleihe wird bekanntgegeben , daß die

hiesige im Reichsbankgebäude befindliche Darlehnskasse Darlehen , welche zur
Einzahlung auf gezeichnete dritte Kriegsanleihe gewünscht werden , gegen Verpfändung
von Wertpapieren und Schuldbuchforderungen zu einem Vorzugszinssatze von zurzeit
5 */4°/ 0 gewährt . Die Reichsbanknebenstellen in Andernach , Höhr,  Limburg , Mayen,
Neuwied , Oberlahnstein und Traben -Trarbach nehmen Darlehensanträge sowie die zu
verpfändenden Wertpapiere zur kostenlosen Weitergabe an die hiesige Darlehnskasse
entgegen und stellen alle erforderlichen Formulare im Geschäftsraum oder auf dem Post¬
wege zur Verfügung.

LiWel-Theater litiir.
UhrSonntag , den 12. September , nachmittags 41/.

und abends 9 Uhr:
Am Altar der Liebe, großes Drama. — Die Tochter

des wilden Westens , spannendes Drama.
Anton und Dupi « ans Reisen , humoristisch.

Neueste Kriegsanfnahme » usw.
Um zahlreichen Besuch bittet Lichtspiel-Theater Montabaur.

Schmiedeeiserne , ßftff Itf fii,
b'an - lu. »Al - M - -

kaufen Sie billig bei

Jacob Henningen II ., Ransbach.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Formulare zu Bescheinigungen über Empfang
von Brotkarten,

ferner zu Quittungen über Zahlungen für
Mehl, Schrot, Kartoffeln usw.

sind zu haben in der
Kreisblatt -Drnckerei Montabaur.

nicht,radikal Gold § BISt 75198,
Färb- n.geruchlos .Reinigtd.Kopf
haut v.Schupp,u.Schinnen,beförd
d. Haarwuchs, verhüt Haarausfall
u.Zuzug neuer Parasit . Wichtig f
Schulkind. Taus. v.Anerkennung
Echt nur in Kartons AM 1.- u.0.50
Niemaisoffenausgewog. InApoth
n.Drog.Nachahm.weisem.zurück.

R. Fronst , Drogerie zum
goldenen Kreuz, Montabaur.

Ich kaufe au meiner Dresch¬
maschine

Kornstroh und
huserftroh

Zwei Waggons
(aus dem Ausland)

erste Sorte

Futtermehl,
Weizenschalen.

Kleien
offeriert

Peter Kröll,
Sauertal.

Landwirtssölme SÄÄ
b. Land« . Lehranstalt ». Lehrmclferei,
Braimschweig,durchzeitgrm.A»Sb,ld.c,utk
ENst.i.Abt.Aals Berwnller,Rechnung »!.
» .Sefretär , i.Abt.S als Molkcrcibeamle.
AuSf.Prolp. lostenl. d.Dir . Krause .'» Ja
»1 Jahr . flb.4000 Bes. i. All. 0.15 —»« I.

Mm Zwiebel
per Zentner M . 12 .—
hier gegen Nachnahme.

Jacob Frenz jr.,
Vallendar a. Rh.

Mais,
Maismehl,
Leinsamenmehl,

Okikutzkmkhi,
Thomasmehl,
Ammoniak-

Superphosphat,
Superphosphat,
Knochenmehl

empfiehlt

Kmz Stimmt»
vorm . Carl Mütter,

Montabaur.

3 gkbmchtr, euer gutnWeilt
zu höchsten Preisen an.

Auch suche ich zu sofortigem
Eintritt 4 kräftigeArbeiter
gegen hohen Lohn.

A . Marx , Wirges.

Lesen.
zwei zum Kochen eingerichtet,
preiswert zu verkaufen ; eben¬
falls eine Partie gebrauchte
Manen , Kiste« u. Fässer.
I . Brost Wwe ., Selters.

Ammoniaksup erphosi
Kali,Kamit, Thomasi

und Knoßhenmeb!
empfiehlt

Jos » Leuthner Nacl

henkel ’s Bleich - Soda

Die neuen vorschriftsmäßigen

Formulare zu Mehlbeftelli
sind zu haben in der

Kreisblatt -Druckerei Monta

Prima Eisen-
Bortland-Cement

zu haben
CkmentmteusilnikH. Solfmaott.

NkiWrSsalroWll
(erste Absaat)

per Ztr . 3 Mk. über
Höchstpreis ab.

Wulff , Hof Adenroth,
bei Ransbach.

gebe

TW. Anstreicher
gesucht. Peter Simon,
Anstreichermstr ., Niederelbert.

Zilllirrell-Belltei
mit Aufdruck der Firma usw.

in verschiedenen Größen
liefert billigst die
Kreisrilltt-Drillkttti Montabaur.

Marieani
Montabaurs

Sonntag , den 12.
Gemeinsau^

hl . Kommv«ff
in der 7-Uhr-Mess-j
Mitglieder werden f
nähme eingeladen.

Pfarrer M
Präses.

MiliWri«
zu verkaufen.
Joh . Burg . M-H

Kleine Bürgst» !

Eine mitkelschrve^FoW
(Lahnrasse), sehr ?
Milchertrag , steht j
zweiten Kalb zu

. Wo , sagt dre
Istelle d. Bl.

Mihllatteil
sind vorrätig in der

Kreisblatt -Drnckerei
k
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